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Christdemokratische
Internationale verur­
teilt Indonesiens Ost­

timorbesetzung
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Anläßlich des 10. Jahrestages des 
indonesischen Angriffkrieges gegen 
Osttimor und der nachfolgenden 
Annektion des kleinen Landes ha­
ben zwei Südostasienkorrespon- 
dent(inn)en angesehener bundes­
deutscher Zeitungen einen an­
scheinend koordinierten Versuch 
gestartet, das Osttimorproblem aus 
unserer "Pressewelt" zu schaffen.

Verena Stern, die vor allem für 
die Süddeutsche Zeitung schreibt, 
begann in der SZ vom 19.7. mit 
einem Artikel über den "Anschluß 
an Indonesien". Darin bestreitet 
sie de facto die Unabhängigkeit 
Osttimors. Aus einem Angriffskrieg 
wird eine Art Rettungsaktion der 
indonesischen Armee, die die timo­
resische Bevölkerung, die einem 
"Anschluß" ganz positiv gegen­
überstehe, aus dem Chaos eines 
Bürgerkrieges befreit.

Diese indonesische Original-Propa­
ganda verbreitet Frau Stern, ohne 
mit einem Wort etwa auf die gegen­
teilige Sicht der UNO, die die An­
nektion verurteilt hat, hinzuwei­

sen.

Die andauernden Menschenrechts­
verletzungen seitdem, von Kirchen 
und amnesty international immer 
wieder festgestellt, unterschlägt 
sie ebenso. Statt dessen lobt sie 
den hohen entwicklungspolitischen 
Einsatz der Indonesier für diese 
"Region ihres Staates",

Die weiter um die Unabhängigkeit 
kämpfende FRETILIN wird dagegen 
von ihr als "eine Bande von Aben­
teurern und Folterern, die kein 
Interesse am Wohlergehen der Ti- 
moresen haben" beschrieben.

Im Deutschen Allgemeinen Sonn­
tagsblatt setzte dann dessen Kor­
respondent Dietrich Strasser nach. 
Er behauptet unter Bezugnahme 
auf einen ungenannten Reuter- 
Korrespondenten, in Osttimor gebe 
es "keine Zeichen von Konflikt und 
Hunger". Kritik an andauernden 
Menschenrechtsverletzungen der 
indonesischen Besatzungstruppen 
stellt er als Machwerk der "Gesell­
schaft für bedrohte Völker" und 
namentlich von deren Vorstands­
mitglied Klemens Ludwig dar, die 
dafür von ein paar timoresischen 
Exilpolitikern aus Portugal bezahlt 
würden. Auch hier kein Wort über 
die gleichlautende Kritik der Kir­
chen, von amnesty international 
oder etwa des Vorsitzenden des 
Bundestagsausschusses für wirt­
schaftliche Zusammenarbeit Uwe 
Holtz und 87 weiteren SPD-Abge­
ordneten, der Grünen im Bundes­
tag, der überwältigenden Mehrheit 
aller Berichterstatter. Die Christ­
lich-Demokratische Internationale 
hat noch auf ihrer Tagung am 6.6. 
1986 in Lissabon diese Kritik be­
kräftigt und Indonesien verurteilt.

Ohne Quellen für seine Behauptun­
gen auch nur anzudeuten, diffa­
miert Dietrich Strasser zwischen 
den Zeilen alle, die sich für die 
Wahrung der Menschenrechte in 
Osttimor bzw. für dessen territo­
riale Integrität einsetzen, als be­
zahlte Agenten obskurer Politiker.

In gleich zwei wichtigen bundes­
deutschen Zeitungen wurde also 
versucht, alle bekannten Fakten, 
die den völkerechtswidrigen An­
griffskrieg Indonesiens gegen Ost­
timor und seine Folgen betreffen, 
zur (mindestens) "umstrittenen Sa­
che" zu machen. Indem einfach Be­
hauptungen auf gestellt werden, soll 
die Solidarität mit dem osttimoresi- 
schen Widerstand ins Zwielicht ge­
bracht werden. Belege sind für 
eine solche Rufmordkampagne gar 
nicht nötig, wenn große Zeitungen 
bereit sind, so etwas einfach als 
"Beitrag zur Pluralität der Meinun­
gen" zu verbreiten.

Cui bono? Sicher den indonesi­
schen Besatzern. Ob auch der 
Geldbörse eines deutschen Ehepaa­
res in Singapur, darüber kann nur 
spekuliert werden.
Verena Stern und Dietrich Strasser 
sind verheiratet und arbeiten beide 
in Singapur.
Leider für wichtige deutsche Zei­
tungen.
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